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James Joyce
ZWEI ZURCHER GEDICHTE
(Nachdichtung von Max Geilinger)

Allein

Des Monds graugoldne Maschen spinnen

Die Nacht zu einem Schleier, leis durchbebt.
Uferlaternen iiber Schlummerwasser; drinnen
Gerank, von deren Lichtschein hingeschwebt.

Goldregen. Leises Rohricht haucht zur Nacht
Den einen Namen,ihren —
All meine Seele ist Entziicken und erwacht

In einer Ohnmacht siisser Scham sich zu verlieren.

Ziirich 1916

Bahnhofstrasse

Augen, die mich verhéhnen, ja, ihr zeigt
Mir meinen Weg, wenn sich der Abend neigt,

Den grauen Weg mit fliederfarbnen Zeichen:
Sterne, die sich antreffend trennend weichen.

O Stern des Uebels, o du Stern der Qual!
Hochherz’ge Jugend kommt kein zweitesmal.

Und wo die Altersweisheit, zu verstehn

Die Zeichen, die uns hohnen, wenn wir — gehn.

Ziirich 1918

445



	Zwei Zürcher Gedichte

